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Auf nach Idstein
zum Hessentag 2002

Oberjosbach und Idstein verbindet
eine lange Geschichte. Im Krieg
der Eppsteiner mit den Nassau-
ldsteinern in den Jahren 1280 -
1283 fanden auch Kämpfe im
Eppsteinischen Dorf Oberjosbach
statt. Hierbei wurde die damalige
Kirche in Schutt und Asche gelegt.

Im Sühnevertrag von 1283 wurde
Frieden geschlossen. Oberjos-
bach blieb Eppsteinisch Mainze-
risch. Jedoch behielten die Idstei-
ner Gerichtsrecht über die Eichel-
berger Mark (Bergmassiv nördlich
von Oberjosbach) und durften in
Oberjosbach Gericht über Wald-
frevel halten. Idstein taucht dann
wieder 1544 in den Annalen auf.
Es ging um die Klärung von Wei-
derechten und Viehtrieb im Be-
reich der Obernhäuser Wiesen
und des Schäfersberges.

Um allen Streit aus dem Wege zu
gehen, erfolgte ab 1721 die Anla-
ge einer richtigen Grenze mit Kar-
ten, Erklärungen und Steinen für
die Ewigkeit. Auf der einen Seite
das Mainzer Rad und auf der an-
deren Seite der Nassauer Löwe.
Die Steine sind heute noch als
Zeitzeugen zu bewundern.

1802 kam Oberjosbach zu Nassau
und wurde dem Amt Idstein zuge-
ordnet. Das Amt ging später im
Untertaunuskreis auf.

Oberjosbach ist heute das einzige
Taunusdorf aus dem alten Main-
zer Gebiet, das über das Amt Id-
stein, den Untertaunuskreis zum
heutigen Rheingau - Taunus-Kreis
eine ungebrochene Kontinuität
nachweisen kann.

Nassauer Bauerntag in Idstein
Oberjosbacher Festteilnehmer, Juli 1927
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Idstein war und ist für Oberjos-
bach Gerichtssitz, Schulstandort
und auch Einkaufsort geblieben.
Erinnert sei an die fast vergessene
aber bedeutende Landwirtschaftli-
che Schule, in welcher auch viele
Oberjosbacher, Männer und Frau-
en, wichtige Hilfen bekommen ha-
ben. Heute ist Idstein für Oberjos-
bach noch immer ein wichtiger
Schulstandort und eine gemütliche
Einkaufsstadt.

Vor dem Hintergrund der Ge-
schichte und der vielen persönli-
chen Bezüge ist vorgesehen, beim
Hessentag 2002 (14. bis 23. 06.
2002) in Idstein unseren Ort als
"Oberjosbacher Gemeinschafts-
werk" zu repräsentieren.

Unsere Vereine und interessierte
Bürgerinnen und Bürger sind da-
bei, Vorbereitungen zu entwickeln.
Für Mitarbeit und Ideen ist noch
genügend Platz. Bereits jetzt sei
erwähnt, dass auf Apfelweinspen-
den gesetzt wird.
Der Erlös beim
Hessentag soll in
das Brunnenpro-
jekt fließen.
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Also: Auf nach Idstein, um un-
seren Ort in guter Nachbar-
schaft den "Hessen" von den
besten Seiten zu zeigen.

Gusbäjer Sprüch

Wo Gussbach druff steht,
muss Gussbach drinn sei!
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Erinnerungen an berjosbach
Kindheitserinnerungen von Edeltraut Käser (Trinkwalter)

Als achtjähriges Kind kam ich von
Oberbeuren (Allgäu) nach Ober-
josbach und lebte hier von Mai
1948 bis Dezember 1956 bei mei-
nen Verwandten Tante Maria und
Onkel Anton Haupt (genannt die
Hönigs (Dorfname). Sie besaßen
in der Althofgasse ein bäuerliches
Anwesen und eine Schmiede.

Da auch früher schon die Schulge-
setze in Hessen anders als in Bay-
ern waren, wurde ich als erstes
von der dritten in die zweite Klas-
se zurückversetzt. In meiner neu-
en Klasse waren drei Jahrgänge
(1939/40/41). Trotz anfänglicher
Verständigungs - und Sprach-
schwierigkeiten fühlte ich mich
meinen neuen Mitschülern sofort
zugehörig, alle waren sehr nett zu
mir. Den Unterricht bei Herrn
Schmack empfand ich damals we-
sentlich anspruchsvoller als den,
den ich bisher in meiner Heimat
hatte
Mein absolutes Lieblingsfach war
Handarbeit, die ersten Jahre bei
Frl. Lilly Dietz und später dann bei
Frl. Maria Ernst, bei beiden konnte
man sehr viel praktisches lernen.
Dass ich anders strickte (den Fa-
den um die Finger der linken Hand
gewickelt), war beiden stets ein
Dorn im Auge, sie versuchten
ständig mich umzustimmen, aber

Familie Haupt (Schmiedemeister) bei der Haferernte

ohne Erfolg. Schließlich haben sie
es wohlwollend akzeptiert.
In den letzten Jahren unserer
Schulzeit hatten wir Herrn Seiler
als Lehrer, den wir alle sehr
schätzten. Ihm gelang das Kunst-
stuck, aus einer ziemlichen
"Rasselbande" innerhalb kürzester
Zeit eine disziplinierte, strebsame
Klasse zu formen. Unter anderem
verstand er es meisterhaft, unser
musisches Interesse zu wecken,
indem er mit uns Rollenspiele ein-
übte und uns so an die Welt der
Bühne heranführte, dass wir sogar
in der Lage waren, vor Publikum
aufzutreten. Nach unserem Auftritt
im Saal des Gasthauses Waldblick
waren dann nicht nur wir selbst
sehr stolz, sondern auch unsere

Ein herrliches Foto. Traudl versorgt die Ferkel
im Hof der Schmiede

Angehörigen waren voll des Lo-
bes.
Eine für mich wichtige Person im
Ort war die Post Frieda, die täg-
lich mit ihrer großen Tasche durch
das Dorf ging und Post austrug.
Meine Freude war immer groß,
wenn auch für mich etwas dabei
war.
Gut in Erinnerung habe ich auch
noch die beiden Nähtanten Dorn,
die mir ab und zu ein neues Kleid
nach meinen Vorstellungen näh-
ten. Bei der Anprobe versetzten
sie mich jedesmal in Angst und
Schrecken, wenn sie spaßeshal-
ber behaupteten, der Stoff würde
nur noch für ein Kleid mit einem
Armel reichen. Am weißen Sonn-
tag 1949 kamen viele aus meiner
Klasse und auch ich zur Erstkom-
munion. Für die Eltern war es ein
Problem, eine dem Anlass ent-
sprechende Kleidung zu beschaf-
fen. In Oberjosbach ging damals
ein Gerücht um, dass es in Mainz
ein Geschäft gibt, das Kunden be-
vorzugt, die zusätzlich mit Natura-
lien bezahlen können. Also fuhr
meine Tante mit mir nach Mainz.
Wir fragten uns zu dem Geschäft
durch, fanden es und sagten was
wir wollten. Meine Tante öffnete
ihre Einkaufstasche und zeigte ei-
nen mitgebrachten Schinken. Im
Nu lagen einige weiße Kleider und
Kopfschmuck vor uns, ich durfte
mir etwas aussuchen.



Oberjosbacher Dorfzeitung Seite 3

Sonne + Mond + Sterne
Der Nachthimmel über Oberjosbach

Der Himmelsbeobachter kann im
Jahr 2001 einie besondere.
Schauspiele zu Gesicht bekom-
men, falls er bereit ist, in ferne
Länder zu reisen. So wird es im
Juni eine totale Sonnenfinsternis,
im Dezember eine ringförmige ge-
ben. Beide sind von Europa aus
jedoch nicht zu sehen.
Die totale Mondfinsternis am 9.
Januar war von Oberjosbach aus
gut zu beobachten.
Die erste totale Sonnenfinsternis
im neuen Jahrtausend wird am 21.
Juni 2001 im südlichen Afrika bis4, Madagaskar hin zu sehen sein.
Die nächste von Deutschland aus
beobachtbare totale Sonnenfins-
ternis gibt es erst wieder am 3.
September 2081.
Am 14. Dezember 2001 wird Mit-
telamerika Ort einer ringförmige
Sonnenfinsternis sein. Dabei ver-
deckt der Mond die Sonne nicht
komplett, so dass ein heller Ring
erkennbar bleibt. Auch die partielle
Mondfinsternis am 5. Juli ist in Eu-

•

ropa nicht zu sehen.
Der Abendhimmel über Oberjos-
bach wird ab Mai ohne die Plane-
ten Venus, Jupiter und Saturn
auskommen müssen. Im Sommer
tauchen sie am Morgenhimmel
auf, im Spätherbst wieder hoch
am Nachthimmel.
Venus zieht sich vom Abendhim-
mel zurück und taucht im Laufe
des Aprils bis zum Jahresende als
Morgenstern auf. Mars ist zu-
nächst am Morgenhimmel vertre-
ten. Mitte Juni kommt der Rote
Planet in Erdnähe und ist als auf-
fälliges Gestirn die ganze Nacht
über sichtbar. Von Sommer bis
Jahresende kann der Nachbarpla-
net am Abendhimmel bestaunt
werden.
Der sonnennahe und schwierig zu
beobachtende Merkur erspähen
wir Mitte Juli und Ende Oktober
vor Sonnenaufgang tief im Osten
am Morgenhimmel.
Die Sommerzeit (MESZ) gilt vom
25. März bis 28. Oktober. Die Son-

Vortsetzung von Seite 2 Kindheitserinnerungen

Das Kerzentuch und Täschchen
bekam ich von Gisela Stein gelie-
hen. Für uns Erstkommunikanten
war es ein schöner Tag. Beson-
ders für uns Mädchen, durften wir
doch unsere langen Haare offen
tragen, einige hatten kunstvolle
Schillerlocken, die mit der Brenn-

schere gedreht waren.
Unser Nachbarsjunge Martin spiel-
te manchmal schön und laut auf
seinem Akkordeon, er war im hal-
ben Dorf zu hören.
Die Leute freuten sich darüber und
niemand wäre es in den Sinn ge-
kommen, sich über Lärm zu be-

Straßenfastnacht der Oberjosbach Kinder (Jahrgang 1939 bis 41).
Edeltraut Käser spielt das Schifferklavier. Die Aufnahme entstand

um 1955 im Bauernhof Althofgasse 1.

ne überschritt am 20. März um
14.31 Uhr den Himmelsäquator in
nördlicher Richtung, der astrono-
mische Frühling hielt seinen Ein-
zug. Ihren Höchststand erreicht
sie am 21. Juni um 9.38 Uhr
MESZ zu Sommerbeginn. Am 23.
September wechselt sie um 1.04
Uhr MESZ wieder auf die Süd-
halbkugel des Firmaments, der
Herbst beginnt. Den Jahrestiefst-
stand nimmt die Sonne zu Winter-
beginn am 21. Dezember um
20.21 Uhr im Sternbild Schütze
ein.
Am 4. Januar steht die Erde mit
rund 147 Millionen Kilometer in
Sonnennähe. Ihre größte Sonnen-
ferne nimmt sie mit mehr als 152
Millionen Kilometer am 4. Juli ein.
Das Jahr 2001 umfasst immerhin
365.242 Tage - allerdings nur im
Gregorianischen Kalender.
Das islamische Jahr 1422 be-
gann am 25. März 2001
Am 17. September startet das
jüdische Jahr 5762.

schweren. Angespornt durch diese
Klänge wollte auch ich dieses Instru-
ment erlernen. Nachdem ich bei
dem bereits pensionierten Herrn
Lehrer Müller die Noten gelernt hat-
te, bekam ich drei Jahre lang jeden
Sonntag Unterricht bei Herrn Boulli-
on aus Niedernhausen, der sehr viel
Geduld mit mir aufbrachte, wenn ich
wieder mal wenig geübt hatte. Eine
Doppelstunde kostete damals 4.-
DM (Familienanschluss, Kaffee und
Kuchen mit in begriffen).
Obwohl damals sowohl in der Land-
wirtschaft wie auch im Haushalt die
Technik, die heutzutage selbstver-
ständlich ist, fehlte, und somit die
Arbeitstage sehr lang waren und
auch von Urlaub meistens keine Re-
de sein konnte, fühlten wir uns nicht
gestresst und waren mit unserem
Leben zufrieden.
Ich möchte diese Zeit nicht missen,
das ganze Dorf war eine große Ge-
meinschaft, in der man sich gebor-
gen fühlte.
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GUSBAJER SPEISEKARTJE

,5nmmeln
Wie - Worm - Wo

Für das Sammeln ist die Kenntnis
der Pflanzen Voraussetzung. Es
kommt darauf an, dass wir die
Pflanzen zur richtigen Zeit sam-
meln. Wir sollten sie pflücken zum
Zeitpunkt ihres größten Aromage-
haltes.
Frisch gepflückte Kräuter schme-
cken erfahrungsgemäß am bes-
ten. Bei Blüten ist dies zu Beginn
der Blütezeit, bei Blättern vor und
während der Blütezeit der Fall. Die
Früchte werden zur Zeit der Reife
gesammelt. Für den Winter legt
man sich Vorrat an getrockneten
Kräutern an.
Merke: Nur gesunde, saubere
Pflanzen, die frei von Ungeziefer
sind, werden gepflückt. Die Kräu-
ter sollen an besten an sonnigen
Tagen in trockenem Zustand,
wenn der Tau weg ist, gesammelt
werden. Kein Ort zum Sammeln
sind chemisch gedüngte Felder,
Wiesen, Ufer von schmutzigen,
verseuchten Gewässern, Bahn-
dämme und die Nähe von ver-
kehrsreichen Straßen, Autobah-
nen und Industrieanlagen.
Schone die Natur! Reiße die
Pflanzen nicht mit den Wurzeln
aus! Manche Pflanzen stehen un-
ter Naturschutz. Blüten und Blätter
beim Sammeln nicht drücken und
keine Plastiktüten und Taschen
zum Sammeln verwenden! Die
Kräuter beginnen zu schwitzen
und werden später beim Trocknen
schwarz.

Redaktion: Wulf Schneider

Oer 7ee vom Qiirtchein

Hallo, liebe ODZ - Leser, eigent-
lich wollten wir diese Ausgabe den
fleißigsten und nützlichsten Insek-
ten, den Bienen und Hummeln,
widmen. Nun, ja verschieben wir's
zur nächsten DOZ.
Dann macht man sich Gedanken,
was jetzt?! Duftender frischer
Minztee aus unserem Gärtchen
hat uns dann zu diesem Thema
geführt. Tee von frischen Kräu-
tern, gegen Durst und far die Ge-
sundheit.

7rocknen
Die Kräuter werden vor dem
Trocknen nicht gewaschen, jedoch
kleingeschnitten. Das Sammelgut
legt man locker auf Tücher oder
unbedrucktes Papier und trocknet
es im Schatten oder in luftigen,
warmen Räumen (Dachboden,
Heizungsanlage) möglichst rasch.
Bei Wurzeln, Rinden oder sehr
saftigen Pflanzenteilen ist oft eine
Trocknung mit künstlicher Wärme
angezeigt. Dabei darf jedoch die
Temperatur 35 Grad nicht Ober-
steigen Nur krach-trockene Kräu-
ter können für den Winter aufbe-
wahrt werden. Dafür eignen sich
am besten farbige Gläser. Man
vermeidet Plastikbehälter und
Blechdosen. Nur 1 Jahr aufheben
und neu sammeln. Die Kräuter
verlieren mit der Zeit ihre Aroma.

Der Tee vom Gärtchen ist ein gro-
ßes Thema, mussten wir feststel-
len. Was wir nicht wollen, war uns
schnell klar, die Apotheke erset-
zen. Deshalb beschränken wir uns
auf die kleinen einfachen Dinge
und beschreiben, wie man wel-
ches Gewächs, mal schnell zu
Tee, oder sonstigen Getränken,
zubereiten kann. Halt was far die
Sonnenterasse.
Ausprobieren muss man's selbst.

‘Sriihen oder 6luf9uP

Die frischen Kräuter werden zer-
schnitten und in der vorgeschrie-
benen Menge in einen Glaskrug
oder anderen nicht metallischen
Behälter gegeben.
Kochendes Wasser über die vor-
bereiteten Kräuter gießen. Die fri-
schen Kräuter nur sehr kurz zie-
hen lassen (eine halbe Minute ge-
nügt)! Der Tee muß ganz hell sein:
hellgelb oder hellgrün. Getrockne-
te Kräuter läßt man etwas länger
ziehen (ein bis zwei Minuten). Ein
so zubereiteter Tee ist wesentlich
bekömmlicher und auch für das
Auge schöner anzusehen.
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colltgemeine ,Tegeln

Das Wasser
• nur frisches Wasser neh-

men
• bei hartem Wasser emp-

fiehlt sich ein Wasserfilter
• Oberjosbacher Wasser ist

ideal geeignet

Die Kanne

0 • aus Porzellan, Ton, Glas

• nur für Tee verwenden
immer vorwärmen
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7ee kann climb das efinden

beeinflussen

Baldrian

Brombeerblätter

Hagebutten

Johanniskraut

Kamille

Lavendel

Lindenblüten

Melisse

Pfefferminze

Rosmarin

Schafgarbe

Tausendgüldenkraut

Thymian

Wacholderbeeren

Wermut

beruhigend

leicht stopfend

Vitamin C, Haustee

stimmungsaufhellend

entzündungshemmend

beruhigend

zum Schwitzen

beruhigend

Gallenfluss anregend

Kreislaufanregend

aromatisches Bittermittel

bei Verdauungsstörungen

Stärkung Abwehrkräfte

entwässernd

appetitanregend

jrüchtetee

Nehmen Sie pro Tasse einen ge-
häuften Teelöffel Früchtetee und
übergießen diesen mit sprudelnd
heißem Wasser.
Den Früchtetee ca. 8-10 Minuten
ziehen lassen und gießen ihn
dann ab. Sie können den Früchte-
tee auch kalt ansetzen und mitko-
chen.
Gesüßt wird mit Zucker, Kandis.

Apfeltee

Unbehandelte, gewaschene Äpfel
mit dem Sparschäler schälen. Man
beginnt bei der Fliege und schnei-
det ringsum lange Schälen. Die
Schalen trocknet man bei 50° C im
Backofen. Aufbewahrung im Lei-
nensäckchen, trocken, luftig, kühl
lagern.
Die getrocknete Schalen mit Was-
ser aufkochen und 10 Min ziehen
lassen. Nach Belieben süßen.

VW VP VIP qr 41PAIF to VIM gi.P VP
25 JAHRE HEIMAT UND KULTURPFLEGE

loo JAHRE - FRITZ BEIN

Es war einmal. So beginnen viele Geschichten.
Als im Rahmen der neuen Kommunalphilosophie,
dass Größe modern sei, und in den siebziger
Jahren die Selbständigkeit Oberjosbachs zu En-
de ging, wurde in Oberjosbach ein neuer Verein
gegründet.
Der "Verein für Heimat- und Kulturpflege Oberjos-
bach e.V." erblickte 1976 das Licht der Vereins-
welt. Ziel war es, Geschichte und Gesicht des
Dorfes lebendig zu erhalten und in die Zukunft hi-
neinzutragen, verknüpft mit Angeboten aus Ge-
schichte und Kultur, auch weit über unseren Ort
hinaus.
Am 2. Juni 2001 wäre der Mann, der den wesent-
lichen Anteil an der Gründung und dem Leben
des Vereins hatte, Fritz Bein, 100 Jahre alt ge-
worden. Er leitete den Verein 12 Jahre lang. Die
Reaktivierung unseres "Backes" und die Einrich-
tung der Heimatstube, als Archivplatz und Fens-
ter in die Geschichte Oberjosbachs, sind die blei-
benden Verdienste Fritz Beins.
Am Sonntag, dem 26. August 2001, wird das
25-jährige Vereinsjubiläum in Oberjosbach gefei-
ert - es lohnt sich, diesen Tag zu reservieren.

5lriPAPMqPIPIrIP1PIPVCIMMIP
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Auch hier ersetzt Erfahrung die
beste Hausfrau. Allgemeine Regel
der Zubereitung von Kräutertees

Getrocknete Kräuter:
0,5 Liter gleich 2 gehäufte große
Teelöffel.
Ca. 8 Minuten ziehen lassen, dann
abgießen. Gesüßt wird mit Kandis,
Zucker, Honig.

Frische Kräuter:
0,5 Liter gleich 10 bis 15 g Blatt-
masse.
Ca. 8 — 10 Minuten ziehen lassen,
dann abgießen. Gesüßt wird mit
Kandis, Zucker, Honig.

cAufoesetzter

Dieses Thema wird irgendwann
einmal die Kochseite der ODZ fül-
len. Vorab eine allgem. Rezeptur.

Aufgesetzter, ist ein Auszug, den
man mit 38 bis 40%-igem Korn
oder Obstbranntwein hergestellt
werden wird. Eine Flasche oder
ein anderes verschließbares Ge-
fäß wird bis zum Hals locker mit
den jeweiligen Kräutern gefüllt und
mit Obst - oder Kornbranntwein
übergossen. Gut verschlossen an
einem warmen Platz (ca. 20 Grad)
14 Tage oder auch länger stehen
lassen, öfters schütteln, dann ab-
seihen und probieren.
„Na dann Prost!"
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Was Lebensspender über Leukämie wissen

Von Besuchern des letztjährigen
Oberjosbacher Weihnachtsmark-
tes wurden an dem Stand zu
Gunsten der Deutschen Knochen-
markspenderdatei (DKMS) zu dem
Thema Leukämie eine Menge Fra-
gen gestellt.
Einer Anregung folgend und des
Grossen Interesses wegen, möch-
ten wir zum ernsten Thema Leu-
kämie informieren, sowie die Mög-
lichkeit aufzeigen, Hilfe zu leisten.

Laut dem Berliner Robert-Koch-
Institut erkranken in Deutschland
jährlich 24.500 Menschen an Leu-
kämie, 800 davon sind Kinder.
Hierbei handelt es sich um eine
bösartige Erkrankung des blutbil-
denden Systems (früher Blutkrebs
genannt). Noch bis vor 10 Jahren
bedeutete dies in der Regel den
unausweichlichen Tod nachweni-
gen Jahren, manchmal nur nach
Monaten.
Ende der 80er (USA) / Anfang der
90er Jahre (Deutschland) erzielte
man durch Knochenmarkübertra-
gung vom gesunden Menschen
auf den Erkrankten erste Hei-
lungserfolge. Das Knochenmark,
unser blutbildendes System, befin-
det sich im Beckenknochen (also
nicht zu verwechseln mit dem Rü-
ckenmark). Dies ist der Entste-
hungsort der so wichtigen Stamm-
zellen, die hier in sehr hoher Kon-
zentration vorliegen.
Eine Knochenmarkentnahme er-
folgt unter Vollnarkose und dauert
etwa 15 Minuten. Dabei wird mit-
tels Punktieren ein Knochenmark-
Blutgemisch aus dem Beckenkno-
chen entnommen, und wie eine
Bluttransfusion dem Patienten ü-
bertragen. Das entnommene Kno-
chenmark, ca. 5 % des Gesamtvo-
lumens, bildet sich innerhalb von
ein bis zwei Wochen wieder voll-
ständig nach. Das Risiko des

Von Klaus Hlubek

Spenders beschränkt sich dabei
auf das übliche Narkoserisiko.
Seit 1994 gibt es eine zweite Mög-
lichkeit, die so wichtigen gesunden
Stammzellen zu spenden: die
"periphere Stammzellentnahme".
Durch Verabreichung eines hor-
monähnlichen Stoffes wird die
Produktion von Stammzellen an-
geregt, die dann über ein speziel-
les Verfahren aus dem Blut ge-
sammelt werden. Nach heutigem
Forschungsstand ist das Risiko ei-
ner möglichen Langzeitnebenwir-
kung als gering einzustufen. Auf-
grund der noch relativ kurzen Beo-
bachtungsdauer kann jedoch noch
kein abschließendes Urteil abge-
geben werden. Der Hormonspie-
gel pendelt sich nach kurzer Zeit
wieder auf den Normalwert ein.
Um jegliche Komplikationen bei
beiden Verfahren auszuschließen,
werden im Vorfeld einer Stamm-
zellentnahme umfangreiche Unter-
suchungen durchgeführt. Die Ent-
nahme erfolgt grundsätzlich in der
Fachabteilung einer Klinik.
Für eine Erfolg versprechende,
sprich lebensrettende Zellübertra-
gung müssen jedoch sechs Gewe-
bemerkmale von Spender und Pa-
tienten vollständig übereinstim-
men, damit es nicht zur Absto-
ßung des fremden Zellgewebes

kommt. Es reicht also keinesfalls,
etwa wie beim Blutspenden, die
gleiche Blutgruppe zu haben. Die-
se erforderliche hohe Übereinstim-
mung ist, leider, äußerst selten.
Die Chancen hierzu sind ver-
gleichbar mit der "Suche nach der
Nadel im Heuhaufen", und reichen
von 1:100 bis 1:mehreren Millio-
nen. Ist der "genetische Zwilling"
aber einmal gefunden, bestehen
außerordentliche Chancen auf ei-
ne absolute Heilung, d.h. ein vol-
les gesundes Leben geschenkt zu
bekommen, ohne weitere Thera-
pien oder Medikamente.
1990/1991 begannen in Deutsch-
land Privatinitiativen wie die Ste-
fan-Morsch-Stiftung, die DKMS
(Deutsche Knochenmarkspender-
datei) sowie weitere Privatinitiati-
ven passende Spender zu suchen,
d.h. ihre Gewebemerkmale zu ty-
pisieren und in Dateien zur Verfü-
gung zu stellen. Heute, nach nur
zehn Jahren gibt es in Deutsch-
land über 1,5 Millionen typisierte
und registrierte Knochenmark-
spender, die im ZKRD (Zentr.
Knochenmarkspenderregister
Deutschland) in Ulm erfaßt sind.
Weltweit sind dies etwa sieben
Millionen Spender, wobei die Da-
teien alle miteinander vernetzt
sind. Wer sich typisieren lässt,

Das Oberjosbacher Börnchen in neuer Funktion.
Nach dem es im Frühjahr 2001 zu versotten drohte, hat der Bauhof der
Gem. Ndh. mit viel Liebe und Sachkenntnis das Börnchen neu kultiviert.
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In Opa's Zigarrenkiste gefurLlen

Klassenfoto aus 1948. Wer erkennt sich wieder?

reiht sich damit ein in den weltwei-
ten Kreis potentieller Lebensspen-
der. Trotz dieser auf den ersten
Blick recht hoch erscheinenden
Zahl kann für knapp 30 % aller
Leukämiekranken auch heute im-
mer noch kein geeigneter Spender
gefunden werden. Deshalb ist je-
der, und das heißt wirklich jeder
zusätzlich Typisierte so sehr wich-
tig. Denn auch diese fast 30 % Pa-
tienten können sich nicht damit
abfinden, vielleicht niemanden
"passenden" zu finden.
Bei dieser Gelegenheit ein ganz
herzliches "Dankeschön" an alle,
die sich in die Typisierungsliste
eingetragen haben, es konnten O-
ber 40 potentielle Neuspender an
die DKMS gemeldet werden, und
zusätzlich ein erheblicher Spen-
denbetrag.
Natürlich das liebe Geld -auch
darüber muss gesprochen wer-
den. Welche Kosten fallen an, und
wer zahlt das alles? Der Aufbau
von Spenderdateien wurde bis

IINZ00.MW-9/00700ff "ANYSOMSZW-030

Gratulation
zur Geschäftseröffnung
am 30. Juni 2001, 9.00 Uhr

Oberjosbacher Mini Markt

Kapellenstraße 11
Frau Mika Zovko und Team

41W(040,d7,0M00001040 0.0S000///MEW 1005100X/

1995 durch die Deutsche Krebshil-
fe mit 24 Millionen Mark gefördert.
Jede Typisierung kostet 100 Mark
und wird seitdem ausschließlich
aus Spenden finanziert. Diese er-
forderliche Vorleistung zum Auf-
bau von Spenderdateien zahlt
nicht die Krankenkasse. Sie Ober-
nimmt erst Kosten bei einer Er-
krankung mit einem Pauschalbe-
trag von 14.500 Mark für die
Spendersuche in den vorhande-
nen Dateien, sowie für die Zell-
spende. Bei 1,5 Millionen regist-
rierter Spender alleine in Deutsch-
land die Voraussetzung für eine
Erfolg versprechende Spendersu-
che, summieren sich alleine die
Typisierungskosten auf rund 150
Millionen Mark. Die Ansicht der
Kassen, mit der Pauschale seien
auch die Ersttypisierungskosten
abgegolten, gilt also allenfalls für
den konkreten Fall einer durchzu-
führenden Knochenmarkspende.
Die phantastische Möglichkeit, mit
einer einfachen Zellspende neues
Leben zu schenken, ist bereits für
viele Spender wahr geworden. Ih-
nen, den weltweit zur Verfügung
stehenden potentiellen Spendern
und allen Helfern gebührt jegliche
Anerkennung, verbunden mit der
Bitte, diesen eingeschlagenen
Weg unbeirrt weiterzugehen.

Wie wird man
Lebensspender?

Am Anfang steht erst einmal eine
Spende von 10 ml Blut. Mit einem
Anruf bei der DKMS in Tübingen
erhält man ein Set zugeschickt für
die Blutentnahme, die der Haus-
arzt durchführt. Nach Rücksen-
dung der Blutprobe an die DKMS
wird diese typisiert, und nach eini-
gen Wochen erhält man den
Spenderausweis. Die Daten sind
bei der DKMS gespeichert und
werden im Bedarfsfall ohne Na-
mensangabe an spendersuchende
Einrichtungen, national und inter-
national weitergegeben. Wenn die
Gewebemerkmale mit denen ei-
nes Patienten übereinstimmen,
wird erneut mit dem Spender Kon-
takt aufgenommen. Nach den bis-
herigen Erfahrungen kann es bei 5
r'/0 potentieller Lebensspender in-
nerhalb der nächsten fünf bis zehn
Jahren zu einer Stammzellspende
kommen.
Mehr zum Thema Leukämie so-
wie Typisierung über die DKMS
(Deutsche Knochenmark Spen-
derdatei) in Tübingen.

Tel.: 07071/943-0
Internet Adresse: www.dkms.de
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Apfelbau mpflanzaktion
2001

Das Interesse an Nachpflanzun-
gen der Streuobstbestände in Ge-
samt- Niedernhausen ist Anlass
eine weitere Pflanzaktion für
Herbst 2001 zu starten.
Aus den Rücklagen von Aus-
gleichsabgaben können Apfel-
baumsetzlinge an pflanzwillige 0-
berjosbacher + Niederhäuser kos-
tenfrei abgegeben werden. Die Or-
ganisation wird vom "Förder- Ver-
ein 800 Jahre Oberjosbach" über-
nommen.
Rückfragen und Anmeldung bei:
Wulf Schneider, Bohnheck 5,
Oberjosbach,
Tel: 967466, Fax: 967465
E-mail: wulf.schneider@t-online.
de
Die Voraussetzungen zum Be-
zug von Baumsetzlingen sind:
• Grundstück in einer Gemar-

kung von Niedernhäuser
Ortsteilen. Bei Pachtland
formlose Erklärung des
Grundstückeigentümers.

• Pflegeverpflichtung
• Bedarfsanmeldung bis 15.

August (Anzahl und Sorte)
• Abholverpflichtung in Ober-

josbach
• Selbstpflanzung mit fach-

kundiger Beratung

Geschichte einmal
anders gesehen.

In der Oberjosbacher Dorfchronik
geht es um die Menschen und ih-
ren Ort. Doch klingt auch in der
Chronik etwas an, dass weit über
die „Menschenzeit" hinausweif3t -
in den Flurnamen, z. B. Sandkaut,
Weißer Stein unter andern..

Das Geschichtsbuch der Erde un-
ter unseren Füßen wurde vom
"Verein für Heimat- und Kulturpfle-
ge Oberjosbach e. V. herausge-
geben und kostet 12,- DM. Zu
beziehen über die Herausgeber
der Dorfzeitung.

Geologie und Landschaft von
Oberjosbach und Unigebung

Ennindumn des Tadnun,
Luddschestonnond, tde,tninn und eke,

Oberjosbacher Termine

Juni! Juli. Sa.+ So. 30.06/ 01.07. Straßenfest Limburger Str. Kerbegsellschaft

Do. 26. Alteburper Markt Heftrich

August Sa.+So.11.+12. Tag der Feuerwehr FF Oberjosbach

Do. 30. Alteburger Markt Heftrich

September So. 09. Tag des Dorfes F800J0

Sa. 15. Amtsgererichts- Szenen (TFO) Theater zw. Wald + Reben

Sa. 29. 3.Kelterfest BUND

Oktober Sa.-Mo.06. - 08. Kerb Kerbegesellschaft

November Fr.-Mo. 02.- 05. Hochheimer Markt Hochheim

Sa. 17. Theater Theaterfreunde Oberjosbach

Sa. 24 Theater Theaterfreunde Oberjosbach

So. 25. Theater Theaterfreunde Oberjosbach

Dezember So. 16. Posaunenklänge Vereinsring

Gußbach, Gusbach,
Gussbach oder Guszbach

Was ist richtig? Wir die ODZ ha-
ben eine Antwort gefunden. Sie
steht im Internet. Klicken sie mit
dem Suchbegriff Gußbach oder
Guszbach, es erscheint eine Ho-
mepage aus Richtung Niederjos-
bach. Sofort haben wir die Domä-
ne Gussbach für Oberjosbach mit
Erfolg angemeldet.
Merke: Liest man:
- Gussbach gleich Oberjosbach
- Guszbach gleich Niederjosbach

L

Also, wenn sie demnächst im In-
ternet finden, www.gussbach.de,
ist Oberjosbach.
Zur Zeit können sie uns erreichen
im Internet unter der Adresse:
www.oberjosbach-taunus.de

Fluglärm in Oberjosbach

Fluglärm stört Oberjosbach und
die Region Taunus. Wenn Sie
der Lärm der Flieger stört, kön-
nen Sie sich informieren und
beschweren.
Die Adresse ist:
Tel: 0800 / 2345679 (kostenlos.)
Fax: 069 / 69070081
Information im Internet:
www.fluglaerm-taunus.de

Gusbäjer Bockes Termine

Termine Regel
verkauf

x

Freier Verkauf

07. 09. 2001

siehe Anschlag am Backes
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